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No. 36. Montags den 11. Februar 1828. 


8 Preußen. 2 

Berlin, vom 7. Januar. — Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geh. Ober-Finanzrath Roſenſtiel, 
Direktor der Porzellan » Manufaktur, den rothen Ad- 
lerorden zweiter Klaſſe mit dem Eichenlaube; dem 
Appellations- und Landgerichts-Rath Rosbach zu 
Trier, dem Landgerichts-Rath Gatterman eben⸗ 
daſelbſt, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, und 
dem Amts⸗Landreiter Bram ann zu Coͤslin das all⸗ 
. Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruhet. g 

Aachen. Der ehemalige Koͤnig von Schweden, 
Oberſt Guſtavſon iſt ſeit einigen Tagen hier anweſend. 

Aus Duͤſſeldorf meldet man vom 1. Februar: Ge⸗ 
ſtern Abend gegen 9 Uhr trafen J. k. H. die Kurfuͤr⸗ 
ſtin, der Kurprinz und die Prinzeſſin Caroline von 
Heſſen, nebſt Gefolge von Bonn hier ein, und ſtiegen 
im Breidenbacher Hotel ab. Wir werden einige Tage 
das Gluͤck haben, die hohen Gaͤſte in unſere Mitte zu 
beſitzen. N 


Oeſterreich. 

Wien, vom r. Februar. — Für den bevorſtehen⸗ 
den 12. Februar, an welchem Se. Maj. der Kaiſer 
das boſte Lebensjahr erreicht, werden große Feierlich⸗ 
keiten angeordnet, da bisher noch kein Monarch aus 
dem Hauſe Habsburg 60 Jahre alt geworden war. 
— Die junge Koͤnigin von Portugal wird in Beglei⸗ 
tung der Erzherzogin Klementine, von der ſie zu 
Neapel bei der Landung empfangen werden foll, ſchon 
im April in Wien erwartet. Sie ſoll 6 Jahre lang, 
zum Behuf ihrer Erziehung, hier verweilen und unter 
der unmittelbaren Aufſicht J. M. der Lafſerin ſtehen. 
Es heißt, daß die zu ihrem neuen Hofſtaate gehoͤrigen 
Individuen bereits aufgenommen ſeyen. — Man 


ſpricht noch immer von einem Anlehen von 30 Mill. 
welches, im Fall Oeſterreich zu ernſtlichen Kriegs⸗ 
ruͤſtungen Veranlaſſung faͤnde, aufgenommen wer⸗ 
den ſoll. i i i 

Se. Durchlaucht der Prinz Philip von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg, neuerlich zum kommandirenden General in Gal⸗ 
lizien ernannt, wird, wie man vernimmt, mit einer 
außerordentlichen Sendung beauftragt, in Kurzem 
nach St. Petersburg gehen. Bereits zur Epoche der 
letzten Kaiſerkroͤnung zu Moskau war Se. Durchl. als 


Kroͤnungsbotſchafter Sr. k. k. oͤſterr. Mafeſtaͤt dabei 


anweſend, und folgte dem kaiſerl. ruſſiſchen Hofe nach 
St. Petersburg, wo derſelbe laͤngere Zeit, nicht ſo⸗ 
wohl als diplomatiſche Perſon, ſondern vielmehr als 
Verwandter der kaiſerliche Familie verweilte. Man 
ſagt, daß bei dieſer Gelegenheit der Prinz das perſoͤn⸗ 
liche Wohlwollen und Vertranen des ruſſiſchen Me⸗ 
narchen ſich in ganz beſonderm Grade zu erwerben das 
Gluͤck hatte, und glaubt aus dieſem Umſtande den 
Schluß herleiten zu dürfen, daß, welches auch immer 
der Gegenſtand ſeiner dermaligen Sendung ſeyn moͤge, 
er ſich derſelben, inſoferne es die politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe nur immer geſtatten, mit unzweifelhaftem Er⸗ 
folg entledigen werde. Nuͤrnb. 3.) 


Es geht die Rede von der Vermaͤhlung des jungen 
Fuͤrſten Lichtenſtein mit der Tochter des großbrittanni⸗ 
ſchen Botſchafters am oͤſterr. Hofe, Marquis von 
Wellesley (Bruder des Herzogs von Wellington.) 


Aus Groß⸗Koſtely, Kraſſovaer Comitats, wird vom 
17. Jaͤnner gemeldet: „Hier und in der Umgegend von 
einigen Meilen fand Nachts auf den 16ten d. M. ein 
ſo heftiges Donnerwetter mit Blitz und Hagel Statt, 
daß ſelbſt in den heißeſten Sommertagen kein aͤrgeres 
vorkommen kann. Es waͤhrte anderthalb Stunden 


= 258 { 
lich der Handel mit boͤhmiſchen und fächfifchen Indu⸗ 


lang, und auf die kraͤftigen Exploſionen folgte dann 


ein Erdbeben. Nach der milden Thauwitterung, die 


dieſem Phaͤnomen vorausgegangen war, und nach 
Zertheilung der ſchweren elektriſchen Wolken ſtuͤrmte 
ein heftiger Nordwind; es trat dann plötzlich wieder 
ſtarre Kaͤlte ein, und innerhalb zwei Stunden war 
Alles wieder gefroren.“ N 


Deut ſch lan d. 


Muͤnchen. In der ſechszehnten oͤffentlichen Si⸗ 
gung der Kammer der Abgeordneten am 29ſten 
Januar wurde das Reſultat der Abſtimmung uͤber 
den Geſetzentwurf, die Einführung der Landraͤthe bes 
treffend, welcher unter den von der Staatsregierung 
zugeſtandenen Modiſicationen mit einer Majoritaͤt von 
100 gegen 10 Stimmen angenommen worden iſt, ver⸗ 
kuͤndet, und hierauf nach Aufforderung des erſten 
Praͤſidenten vom Referenten des zweiten Ausſchuſſes, 


Abg. Dangl, Vortrag uͤber den von der Staats⸗Re⸗ 


gierung zur Berathung uͤbergebenen Entwurf eines 
Geſetzes, den Malzaufſchlag betreffend, erſtattet. — 


Der in Muͤnchen im Duell erſtochene Student war 


21 Jahr alt, und der Sohn eines baieriſchen Beam 

ten. Er hinterlaͤßt eine verwittwete Mutter in Augs⸗ 
burg und einen Bruder. Es ſind wegen dieſes Vor⸗ 

falls bereits gerichtliche Unterſuchungen eingeleitet und 
mehrere Studenten verhaftet worden. 


Weimar. Am zoften v. M. war, zur Feier des 
Geburtsfeſtes unſerer allgeliebten Frau Großherzo⸗ 
gin Koͤnigl. Hoheit, bei Hofe große Mittagstafel und 
Abends Ball. Am naͤchſten Tage wurde im Hofthea⸗ 
ter, zur feſtlichen Begehung dieſes Tages, zum erſten⸗ 
mal das Trauerſpiel „Beliſar“ von E. Schenk, trefflich 
gegeben. — Am aten war zur Feier des Geburts⸗ 
feſtes unſeres innigſt geliebten Erbgroßherzogs bei 
Hof große Mittagstafel und im Hoftheater die erſte 
Vorſtellung des Luſtſpiels: „Zu zahm und zu wild,“ 
von Albini. Am zten war, wegen dieſes Feſtes, bei 
Hofe Concert und Ball. Zu dieſen hohen Geburts- 


feſten hatten ſich viele ausgezeichnete Fremde und viele 


Staatsdiener aus den Provinzen eingefunden. — Am 
31ſten o. M. iſt die grjährige berwittwete Legations⸗ 
raͤthin Kotzebue, Mutter des verſtorbenen Staats- 
raths von Kotzebne, eine bis zu ihrer letzten Stunde 
durch Geiſtesthaͤtigkeit und ungewohnliche Lebhaftig⸗ 
keit ausgezeichnete Frau, bier verſtorben. Sie hins 
terläßt hier einen Sohn, eine Tochter und Enkel, und 
anderwaͤrts mehrere Enkel und Urenkel. Zu erſtern 
gehoͤrt der Weltumſegler, Capitain von Kotzebue. 
Die wohlthaͤtigen Folgen der freien Elbſchifffahrt 
machen ſich für die Uferländer von Jahr zu Jahr fuͤhl⸗ 
barer. Ohne dieſe unerlaͤßliche Bedingung eines moͤg⸗ 
lichſt unerſchwerten Abſatzweges, wuͤrde ſich vornaͤm⸗ 


/ 


ſtrie⸗Erzeugniſſen nach denl amerifanifchen Häfen hi 

bei Weitem nicht zu jener Höhe haben aD 
koͤnnen, die derſelbe bereits erreicht hat und die noch 
immer im Steigen iſt. So hat beſonders die Aus⸗ 
fuhr von Leinwandwaaren aus jenen Gegenden in 
dem verfloſſenen Jahre ein bedeutendes Ergebniß ge⸗ 


liefert, und man verſpricht fich davon für diefeg Jahr 


ein noch betraͤchtlicheres, da, Behufs der Betreidung 
jenes Handelszweiges, mehrere boͤhmiſche Haͤuſer zus 
ſammengetreten ſind und fuͤr ihre eigene Rechnung 
Comptoire in Suͤdamerika errichtet haben. Um ins 
deſſen auch fremden Kapitalien Gelegenheit zu geben, 
an dem Ertrage dieſes Geſchaͤftes Theil zu nehmen, 
werden von jenen Haͤuſern Actien ausgeſtellt, welche, 
an . Liebhaber an mehreren 
2 vornaͤmli > 
unden ch Norddeutſchlands, gu 


Frankreich. 


Paris, vom 30. Januar. — um dreiviertel au 
1 Uhr heute Mittag iſt der Koͤnig von Compiegne nn 
Hs und hat gleich darauf im Miniſterrathe 
praͤſidirt. 


Der vormalige Praͤfekt Chevalier, Eidam des Her⸗ 


Hrn. v, Corbiere abgeſetzt wurde, hat di 4 

im Departement der Landes, und Ges 5. Balten, 
bekannt als geiſtreiches Mitglied der rechten Oppoſi⸗ 
tion, die Praͤfektur des Departements des Tarn und 
Garonne erhalten. f 5 


Wir koͤnnen zuverſichtlich erklaͤren, heißt es in der 
Gazette, daß Hr. v. Villele uberall, wo er fich befins 
det, keine andere Meinung verfechten wuͤrde, als die 
Unterſtuͤtzung der K. Miniſter; er wird den Rathge⸗ 
bern der Krone den Beiſtand der Stimmen und des 
Einfluſſes derjenigen zu verſchaffen ſuchen, die Stel⸗ 
N Character zur Vertheidigung der Monarchie 
beruft. N 


Vorgeſtern waren bei der Quaͤſtur bereits 209 hier 
eingetroffene Deputirte eingefchrieben,, f 

Der Graf von Faucigny⸗kucigne, Adjutant des 
Herzogs von Bordeaux, hat die Erlaubniß erhalten, 
ſich Fuͤrſt von Eucigne zu nennen, welcher Titel feinen 
Vorfahren im Jahr 1170 von Kaiſer Friedrich Bars 
baroſſa verliehen worden war. 

Die Commiſſion der Neun, wegen der kleinen Se⸗ 
minarien, iſt auf heute einberufen. — Es heißt, der 
Erzbiſchof von Paris habe es abgelehnt, an der Com⸗ 
miffion Theil zu nehmen. 


In der neulichen Versammlung der koͤnigl. Geſell⸗ 


ſchaft für die Gefängniffe, wurde Hr. Appert, der bes 
kannte Menſchenfreund und Sachwalter der Ungläds 
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4998 von Reggio, der unter der Adminiſtration des 
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lichen, unter die Zahl der Mitglieder aufgenommen, 
und von dem Herzoge v. Choiſeul dem Dauphin vor⸗ 
geſtellt. Der Dauphin unterhielt ſich beſonbers mit 
den HH. Caſ. Perier und Ternaux. — Bei dieſer 
Gelegenheit kam auch Folgendes zur Sprache: In 
yon hat ein mitleidiger Verein ein Haus geſtiftet, in 
welchem die Frauen, die aus dem Gefaͤngniſſe entlaſ⸗ 
fen werden, aufgenommen werden ſollen, weil dieſel⸗ 
ben faſt immer ohne Zufluchtsort ſind und ſo zu neuen 


AUmhertreibungen oder Verbrechen faſt gezwungen wer⸗ 


den. Dieſe wohlthaͤtige Anftalt ſteht unter der Auf⸗ 
ſicht der Nonnen von St. Joſeph; ſie beſteht bereits 
über zwei Jahre und es ſind in derſelben mehr als 
funfzig Frauen nuͤtzlich beſchaͤftigt. 

Privatbriefen zufolge haͤtten Se. Maj. der Koͤnig 
von Frankreich, nach Erwaͤgung der in dieſem Augen⸗ 
blick eingetretenen Handels-Verlegenheiten, beſonders 
in der Stadt Muͤhlhauſen, den vorzuͤglichſten Indu⸗ 
firies Anftalten im Oberrhein eine Huͤlfsſumme von 
15 Millionen bewilligt. 


Geſtern Abend fand eine Soirée bei J. K. H. der 


Herzogin von Berry ſtatt; der beruͤhmte Mime und 


Bauchredner Alexander gab daſelbſt ganz allein zwei 
Luſtſpiele, den Coclier d' Kuxerre und Nicolas's Ro- 
gueries, deren komiſche Scenen die Verſammlung 
ſehr ergoͤtzten und dem Kuͤnſtler den einſtimmigſten 
Beifall brachten. 5 


Als der Redacteur der Gazette, Herr von Genoude, 


neulich dem Miniſter des Auswaͤrtigen, Grafen von 


— 


Ferronays, ſeine Aufwartung machte, und um deſſen 
Unterſtuͤtzung 3 Blatt bat, gab ihm der Miniſter 
zur Antwort: „Sollte in meiner Verwaltung etwas 
Tadelnswerthes vorgehen, fo möchte ich Ihnen nicht 
das Recht nehmen, mich davon in Kenntniß zu ſetzen, 
und ſollte es mir zugleich leid thun, Sören Beifall 
das Verdienſtliche zu nehmen.“ 


- Der Profeffor Artaud, der durch einen Beſchluß 
des Hrn. v. Frayſſinous außer Thaͤtigkeit geſetzt wur⸗ 
de, hat durch Hrn. v. Martignac einſtweilen ſeinen 


bisherigen Gehalt wieder erhalten. 


Im Journal des Débats, wird ber Jeſuitenpartei, 
wiewohl ſie ſeit einigen Tagen wiederum das Haupt 
emporhebt, der baldige Untergang geweiſſagt. Mit 
den Luͤgen und der Hinterliſt ſey es zu Ende, auf der 
einen Seite ſtehe das conſtitutionelle Frankreich, mit 
einer jungen, maͤchtigen, furchtloſen Kammer; auf 
der andern die Partei der Gazette, die ein unablaͤſ⸗ 
ſiges Zetergeſchrei gegen die Oeffentlichkeit erhebt, 
die fie Zeitgeift, Journallsmus, kiberalismus, Li⸗ 
tenz u. f. w. benenne. Der Erfolg der jeſuitiſchen 
Umtriebe ſeit 14 Jahren ſey der, daß ſte keinen eins 
tigen ihrer Zwecke erreicht, und daß ſie das geſamm⸗ 
te Frankreich in Freunde und Charte verwandelt ha⸗ 


Frankreich.“ 


89 


ben, allein eben dieſe Eintracht ſey den Männern 
der Gazette ein Dorn im Auge, und in der Verblen⸗ 
dung traͤumten ſie noch immer, durch Intriguen, 
Beſtechung, Zwietracht und hauptſaͤchlich durch 
Staatsſtreiche, die Gewalt wieder zu erringen. Der 
Aufſatz ſchließt mit folgenden Worten: „Ein Fuͤrſt, 
deſſen Stirn unter den Arbeiten der Wiederwaͤrtig⸗ 
keit ergraut iſt, uͤberlaͤßt nichts dem Ungefaͤhr, geht 
nicht in Sprüngen vorwärts, nimmt feine Wohl⸗ 
thaten nicht zurück, kehrt zu den Verirrungen, die 
er verlaſſen, nicht zuruͤck, macht nur mit Ueberle⸗ 
gung Zugeſtaͤndniſſe, jedoch redlich und unwider⸗ 
ruflich. Die Weisheit leitet die Macht, ihre Hand 
mäßige oder hält ein, allein fie ſtoͤßt nicht zuruͤck; fie 
verwundet und erſchuͤttert nicht. Dieſe erhabene 
Hand bewahrt das Land vor den Ruͤckwirkungen 
der Freiheit, indem ſie zugleich die Religion und die 
Monarchie vor den entgegengeſetzten Reaktionen ſichert. 
Die Zeit iſt gerade die rechte fuͤr jene große, ſouve⸗ 
räne und koͤnigliche Politik, die über den Parteien 
ſteht, und ſie wie ſtoͤrriſche, aber gezaͤhmte Renner, 
nach einem gemeinfchaftlichen Ziel hinleitet. Allge- 
mein wird das Beduͤrfniß gefuͤhlt, daß es mit den 
Revolutionen zu Ende ſey, daß ſie, woher der Sturm 
ſie auch bringen moͤchte, zuruͤckgejagt werden. Man 


ſoll nicht ſagen, die Rathgeber der Krone waren uns 


vorſichtiger, wiederſpenſtiger und ungeſtuͤmer, als 
die der Unterthanen. Liebe zur Ruhe, redliches 
Worthalten, Sorge fuͤr das allgemeine Wohl, ſind 
unzerſtoͤrbare Bande zwiſchen Thron und Land, und 
noch beſchuͤtzt der Gott des h. Ludwig das ſchoͤne 


Der Steuermann Trementin, der ſich in der Ver⸗ 
theidigung eines von griechiſchen Seeräubern angefal⸗ 
lenen Schiffs ſo muthvoll benommen, hat den Orden 
der Ehrenlegion erhalten. — Die Fregatte Magicienne 
iſt zugleich mit der Armide in Toulon angekommen. 


Die geographiſche Geſellſchaft hat Briefe aus Tri⸗ 
polis vom 17. November von unſerm General-Conſul 
erhalten, wornach der Tod des brittiſchen Majors 
Laing nicht mehr zweifelhaft ſcheint, auch verlauten 
will, daß der berühmte Clapperton im Lande des Sul⸗ 
tans Bello ermordet worden ſey. 


Spanien. 

Modrit, vom 17. Januar. — Aus dem bei der 
General-Inſpection der royaliſtiſchen Freiwilligen ans 
gefertigten Status erhellt, daß deren Zahl ſich am 
31. December auf 350,000 belief, deren Unterhaltung 
240 Mill. Realen erfordert; dieſe werden durch ſpe⸗ 
ciell dazu beſtimmte Auflagen und Huͤlfsquellen aufge⸗ 


bracht. Im Kriegs ⸗Ainte iſt zugleich aufgemacht 


* 


worden, daß das active Heer, mit Inbegriff der Pros 
vinzial⸗Miliz, ſich auf 91,000 Mann beläuft. — Hr. 
Grijalva kaufte hier am raten und 1zten d. M. für 
1,200, 00 Realen Tratten auf Barcellona zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten der koͤnigl. Hofhaltung daſelbſt. 

Eine ſtarke Bande hat verſucht, ſich durch Ueber⸗ 
rumpelung des Kloſters von Montblanch, einer Art 
Feſtung bei der Stadt gleiches Namens, zu bemei⸗ 
ſtern; da aber dort ein Depot von Indefinidos⸗ (con« 
ſtitutionellen) Offizieren angelegt war, die bei des 
Koͤnigs Ankunft Barcellona hatten verlaſſen muͤſſen, 
ſo gab der Commandant von Montblanch ihnen Waf⸗ 
fen und haͤlt jetzt mit ihrer Huͤlfe die Art, von Belage⸗ 
rung alls, worin die Bande den Ort haͤlt, bis er 
Truppen, die von hier hingeſandt worden, zum Suc⸗ 
curs erhalten kann. 


England. 

London, vom 29. Januar, — Sonnabend Nach⸗ 
mittag hielten Se. Majeſtaͤt Cour in Windſor, wo 
unter anderm Lord Bexley die Siegel als Kanzler des 
Herzogthums Lancaſter und Hr. Herries die als Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer zuruͤckgab; und geheimen Rath, 
wo die, in der Beilage zur Hofzeitung gemeldeten 
Vereidigungen Statt fanden. — Sonntag war der 
Herzog v. Wellington wieder bei Sr. Majeſtaͤt und 
wurde zur Tafel gezogen. — Geſtern war Cabinets⸗ 
rath im auswaͤrtigen Amte von 4 bis nach 6 Ubr. 
Hr. Huskiſſon fehlte, weil er auf den Rath ſeiner 
Aerzte die Landluft genießt. \ 

Deer Courier giebt folgendes Verzeichniß der neuen 
Miniſter, ſowohl in⸗ als außerhalb des Kabinets, 
mit dem Bemerken, daß daſſelbe, mit Ausnahme von 
ı oder 2 Ernennungen, welche vielleicht noch Aende⸗ 
rungen erleiden koͤnnten, für offiziell anzuſehen fey. 
Kabinet; Praͤſident des Kabinetsraths Graf Ba⸗ 
thurſt, an die Stelle des Ki 8 von Portland. Lord 
Groß⸗Kanzler Lord Lyndhurſt. Lord Siegelbewahrer 
Lord Ellenborough, an die Stelle des Grafen von 
Carlisle. Erſter kord der Schatzkammer, Herzog von 
Wellington an die Stelle des Viscount Goderich. 
Canzler des Schatzes (Exchequer) Heinrich Goulburn, 
anſtatt des T. C. Herries. General⸗Feldzeugmeiſter 

Vor General of the ordonance) Ford Beresford. 
Staatsſekretair für die innern Angelegenheiten Robert 
Peel, anſtatt des Marquis Landsdowne. Staatsſe⸗ 
kretair fuͤr das Colonialweſen, Herr W. Huskiſſon. 
Staatsſekretair für die auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
Graf Dudley. Praͤſident der Controlle von Indien 
Viscount Melville anſtatt des C. Wwonne. Präſident 
der Handelskammer und Schatzmeiſter der Admirali⸗ 
tät, Sir Charles Grant. Kanzler des Herzogthums 
Lancaster, Graf von Aberdeen, anſtatt des Lord Bey 
ley. Muͤnzmeiſter: T. O. Herries an der Stelle des 
Hrn. Tierney. Kriegs⸗Miniſter: Viscount Palmer⸗ 
ſton. Außer dem Kabinet. Seine Königliche 


— 


Hoheit der Herzog von Clarence: Lord Groß⸗Admiral. 


Oberrichter: Sir John Beckett, (ſtatt des Hrn. Ja⸗ 
mes Abercrombie.) Ober⸗Commiſſair fuͤr Waͤlder und 
Forſten: Charles Arbuthnot (ſtatt des Hrn. Sturges 
Bourne.) Vice⸗Praͤſtdent der Handelskammer: T. 
F. Lewis Esg. General⸗Jahlmeiſter; W. V. Fitzge⸗ 
rald. Unter ⸗Staatsſekretaire des Innern S. M.: 
Seiles Esq. und W. P. Peel Esg. (ſtatt Hrn. T. 

+ Nice.) Unter⸗Staatsſekretair für die Colonien; 
R. W. Hay Esg. — Die übrigen find noch nicht ers 
nannt; für das Auswärtige: Lord Howard von Wals 
den, John Bakhouſe Esg. 
kammer: Joſeph Planta und G. R. Dawfon (an die 
Stelle des Hrn. Lewis.) Lords von der Schatzkam⸗ 
mer: kord Granpile, Sommerſet (an Statt der Hrn. 
Fitzgerald,, Graf von Mountcharles, Lord Elliot, 
E. A. M. Naughten. Commiſſaire für die Indiſchen 
Angelegenheiten — Die Einrichtung iſt noch nicht 
volftändig, aber es wird angenommen, daß Sir 
Donald und Dr. Phillimore ausſcheidet, und Lord 
Aſykey, der aͤlteſte Sohn von Lord Shaͤftesbury wird 
einer der Commiſſaire ſein. General-Anwald: Sir 
Charles Wetherell (an die Stelle von Sir James 
Scarlett.) General- Fiskal: Sir N. C. Tindall. 
Fuͤr Irland. Lord⸗Lieutenant: Marquis von Ans 
glefea, ſtatt des Marquis von Wellesley. Erſter Se⸗ 
kretair: Herr Lamb. 8 5 

In Folge der neueſten Ernennungen zu Miniſterſtel⸗ 
len und Peerswuͤrden ſind im Unterhauſe folgende 15 


Repraͤſentationen erledigt: die Univerſitaͤt Oxfort 


(wahrſcheinlich wird Herr Peel wieder gewaͤhlt); Ar⸗ 
maah Irland (an die Stelle des Kanzlers der Schatz⸗ 
kammer, Hrn. Goulburn; das Wahlrecht gehört dem 
Erzbiſchof); Grafſchaft Durham (an die Stelle des 
zum Peer erhobenen Hrn. Lambton; bis jetzt hat ſich 
nur Lord Ruſſel gemeldet, man nennt aber auch Lord 
Encomb, Enkel und Erben des Lord Eldon); Dover 
(das bisherige Parlamentsglied Bootle Wilbraham iſt 
in das Oberhaus uͤbergegangen; deſſen Sohn und Hr. 
Balcomb machen ſich die Wahl ſtreitig); Liverpool 
(Herrn Huskiſſons Wiedererwaͤhlung ſcheint ſicher); 
Kilkenny (Herr Droherty,) der neue General⸗Anwald 
für Irland bewirbt ſich, von dem Marquis von Or⸗ 
mond unterſtuͤtzt, ferner um die Wahl, hat jedoch 
mehrere gewichtige Mitbewerber); Harwich (in dieſem 
Orte ernennt das Miniſterium den ihm beliebigen Can⸗ 
didaten bis jetzt war es Hr. Herries); Kings = Lynn (an 
die Stelle des zum Oberſtatthalter in Indien ernann⸗ 
ten Lord Bentink); Knaresborough (wahrſcheinlich 
wird Herr Tierney, der wiederum aus dem Miniſte⸗ 
rium getreten iſt, aufs neue ernannt); Peterborough 
(an die Stelle des Sir J. Scarlett, der jedoch ſeitdem 
fein Amt niedergelegt hat); Nipon (der bisherige Re⸗ 
praͤſentant, Sir Launcelot 
geworden; Parmouth auf der Inſel Whigt (erledigt 
durch die Ernennung des Lord Binning zum Peer); 


Sekretaire der Schatz⸗ 


hadwell, iſt Vicekanzler 
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Banſſhire, Schottland (erledigt durch die Erhebung 
des Grafen gift m Peer); Inverneß-Shire, Schott: 
land (Herr Grant wird vermuthlich wieder gewahlt); 
e Irland (wird vermuthlich Hrn. Lamb wie⸗ 
er waͤhlen). 8 

Wie se vernimmt, hatte der Herzog v. Welling⸗ 
ton, bald nach der Ernennung des Hrn. Canning zum 
erſten Miniſter, mehreren angeſehenen Mitgliedern 
beider Parlamentshaͤuſer ein, auf jenen Anlaß an ihn 
ekommenes Schreiben des Hrn. Canning gezeigt, eine 
raͤftige Mahnung an ihn enthaltend, ob er, wenn er 
fein beſſeres Gefühl frage, es nach feinem früheren 
Beruf und feinen Gewohnheiten verantworten zu koͤn⸗ 
nen glaube, ſelbſt als Premier⸗Miniſter aufzutreten? 
Es wurde zugleich ins hellſte Licht geſtellt, wie ver⸗ 
faſſungswidrig es für jeden Unterthan, welche große 
Eigenſchaften er auch beſitzen moͤchte, ſeyn wurde, 
eine ſolche Stelle mit dem Ober- Heersbefehl in feiner 
Perſon zu vereinigen. Der Herzog gab, indem er 
den Brief vorzeigte, dem ganzen Inhalt ſelne unbe⸗ 
dingte Zuſtimmung. j 
„Die Commiffarien, in deren Namen auf Sr. Maj. 
Befehl die Eröffnungsrede des Parlaments gehalten 
wurde, waren der Lord⸗Kanzler, der Erzbiſchof von 
Canterbury, Graf v. Shaftesbury und Lord Ellen⸗ 
dorough. - 

Im Unterhaufe machte Hr. Jenkinſon den Antrag 
auf die Dank-Abreſſe. Er ſprach mit tiefem Gefühl 
uͤber ſeinen edlen Bruder (den Grafen v. Liverpool), 


der, wann nur immer ſein Krankheitszuſtand es ihm 


erlaube, die innigſte Theilnahme für das Wohl des 
Landes äußere. Auch beklagte er den Verluſt des Hrn. 


Canning, eines Mannes von uͤberragenden Gaben 


und hinreißender Beredſamkeit, den er aus ſeinen 
fruͤheſten Verbindungen her kenne und deſſen Tod ein 
böchft bedeutender Verluſt fuͤr das Land ſey. Dieſe 
Bemerkungen voranzuſtellen, habe er ſich nicht erweh⸗ 
ken konnen. Die neuen Wahl⸗Ausſſchreiben haͤtten 
gezeigt, aus welchen Männern die neue Regierung 
beftehe, die er als eine ſolche anſehe, die ſich das Ver⸗ 
trauen des Landes erwerben werde. 
Freude könne er melden, daß fein edler Verwandter 
die getroffenen Anordnungen fuͤr die Verwaltung der 
öffentlichen Angelegenheiten billige, allein dieſe Mit⸗ 
theilung wolle er nur als eine ſolche gelten laſſen, wo⸗ 
zu ſein Gefuͤhl ihn antreibe. Er glaube, daß in Be⸗ 
ziehung auf das allgemeine Intereſſe Jeder zugeben 
müſſe, daß es erforderlich ſey, die Vorlegung der, 
von Sr. Majeftät verſprochenen Papiere abzuwarten, 
inſonderheit, was die Schlacht von Navarin betreffe. 
HEN Die von ihm vorgeſchlagene Dank⸗Adreſſe 
werde das Haus zu keinem Urtheile verpflichten und 
er wuͤnſche ſetzt keine Discuffion zu erregen. Die Anz 
gelegenheiten Portugalls ſpraͤchen für ſich ſelbſt; es 
werde erfreulich ſeyn, zu vernehmen, daß die Trup⸗ 
pen zurückgerufen werden koͤnnten. Es freue ihn, die 


Mit großer 


gufe Ausſicht in unſern Finanzen vernommen zu ba⸗ 
en; unſere Huͤlfsquellen wuͤrden keine Einf anz 
leiden, gerade wie es auch die Beduͤrfniſſe Großbrit⸗ 
tanniens, ſelbſt um etwa eintretenden, es auf die 
Probe ſtellenden Umſtaͤnden zu begegnen, erforderten. 
Er halte die, ſich in unſern Huͤlfsquellen aͤußernde 
Lebenskraft fuͤr unbeſtreitbar und daß ſolche gerechte 
Urſache zum Vertrauen gebe. Aus allen Kräften 
wuͤnſche er das Intereſſe der Landwirthſchaft zu uns 
terſtüͤtzen, allein er verlange auch ausgleichende Maaß⸗ 
regeln zum Schutze des Handels ſowohl als des Acker⸗ 
baues. Ueber dieſe Dinge habe er angelegentlichſt 
nachgedacht und es duͤnke ihm hoͤchſt dringlich, daß 
ſolche ausgleichende Maaßregeln angeordnet wuͤrden. 
Er wiederholte, daß er die gegenwaͤrtige Adminiſtra⸗ 
tion des Vertrauens des Landes wuͤrdig und faͤhig 
halte, ihm großen Nutzen zu bringen; worauf er ſei⸗ 
nen Antrag auf die Annahme der Adreſſe machte. — 
Hr. R. Grant unterſtuͤtzte denſelben. Alle Punkte der 
Eroͤffnungsrede wolle er nicht durchgehen, inſonder⸗ 
heit wegen der Abweſenheit ſo vieler Regierungsglie⸗ 
der (hört!) der Abweſenheit derer, welche hinreichende 
Aufſchluͤſſe wuͤrden geben koͤnnen Chöre! hoͤrt!) Er 
wolle annehmen, daß die Mitglieder der Adminiſtra⸗ 
tion darauf vorbereitet ſeyn wuͤrden, die getroffenen 
Maaßregeln zu erklaͤren und zu vertheidigen und ihre 
Anſpruͤche auf das Vertrauen des Landes zu rechtferti⸗ 
gen. Was die auslaͤndiſchen Ereigniſſe betreffe, fo 
halte er dafür, daß fie unvermeidlich geweſen, jedoch 
wann die verſprochenen Papiere dem, Haufe vorlägen, 
werde es daruͤber zu urtheilen beſſer im Stande ſeyn. 
Obgleich Befuͤrchtungen in Hinſicht unſerer Expedi⸗ 
tionen obgewaltet haͤtten, habe doch die koͤnigl. Rede 


zufriedenſtellende Antwort darauf gegeben und erwar⸗ 


ten laſſen. Welche Meynung auch Einige immer in 
Hinſicht der Expedition nach Portugall gehegt haben 
moͤchten, ſey es doch erfreulich zu wiſſen, daß der 
Boden Portugalls unberuͤhrt von fremden Angriffen 
geblieben und das brittiſche Schwerdt, der brittifche 
Character behauptet worden; wir hätten die Nationals 
Treue gehalten und zwar zum Beſten der National⸗ 
Unabhängigkeit unſeres Verbündeten (Beifall). Uns 
möglich koͤnne er dieſes Gegenſtandes erwähnen, ohne 
zu erinnern, daß er das Ergebniß der ſterbenden An⸗ 
ſtrengungen eines Mannes, der uns genommen wor⸗ 
den, ſey. Wie Einige auch immer von ihm verſchie⸗ 
den uͤber dieſen oder jenen Gegenſtand gedacht haben 
moͤchten, ſey es doch unmoͤglich, ſich ſeiner Talente 
und Beredſamkeit nicht mit empfundener Achtung und 
mit Schmerzen zu erinnern (hört! Hört!) der Name 
des Hrn, Canning werde unausbleiblich ſtets ehren⸗ 
voll in der Geſchichte dieſer Verhaͤltniſſe genannt blei⸗ 
ben (hoͤrt!) Die Adreſſe, welche er zu unterſtuͤtzen 
die Ehre habe, verpflichte das Haus zu nichts und 
laffe jeden Gegenſtand zu fünftiger Unterſuchung und 
Discuſſton offen; ſo z. B. die Angelegenheit, die Tuͤr⸗ 


kei und Griechenland betreffend, wann die verſproche⸗ 
nen Schriften vorliegen wuͤrden. Wir hätten einem 
unterdruͤckten Volke Waffenhuͤlfe geleiſtet, ein Verfah⸗ 
ren, das nicht getadelt, ſondern dankbar anerkannt 
werde; im Zuſammenhange damit nun ſey die Frage 
von großer Wichtigkeit, ob ein Staat ſich durch Waf⸗ 
fengewalt in die innern Angelegenheiten eines andern 
einmiſchen dürfe? und ſie beduͤrfe einer vollſtaͤndigen 
Unterſuchung. Es ſey Hoffnung zu einer erfolgvollen 
Unterhandlung in dieſer Sache und er wuͤnſche nichts 
zu ſagen, was einem ſo erfreulichen Ergebniſſe in den 
Weg treten koͤnnte u. ſ. w. 

An der Londoner Boͤrſe war am 25. Januar das 
Geruͤcht verbreitet, der Reis⸗Effendi habe eigenhaͤn⸗ 
dig an den Fuͤrſten v. Metternich geſchrieben, um ihn 
zu erſuchen, ſeinen Einfluß anzuwenden, damit die 
Geſandten der drei verbuͤndeten Maͤchte wieder nach 
Konſtantinopel zuruͤckkaͤmen. Der Globe and Travel⸗ 
ler bemerkt hiezu, daß nach dieſer Nachricht die Beile⸗ 
gung der Zwiſtigkeiten ſehr wahrſcheinlich ſey, da 

man ohnehin wahrnehmen koͤnne, daß zwei der kon⸗ 

trahirenden Maͤchte, Frankreich und England, ſchon 

. anfingen, daß ſie ſich ſo weit eingelaſſen 
tten, 

Obgleich das Loch in dem Bett der Themſe noch 
nicht völlig zugeſtopft iſt, fo wird doch bereits, mit⸗ 

telſt einer Dampfmaſchine, das Waſſer aus dem 
Schacht herausgepumpt. Die Leichen der ertrunke⸗ 
nen Arbeiter hat man noch nicht gefunden. f 
Briefe in der Bombay⸗Iris aus Belgam und Punah 
vom ıgten, 21ſten und 22. September, enthalten die 
naͤhern Umſtaͤnde uͤber einen zwiſchen dem Radſcha 
von Kolapora und unfrer oſtindiſchen Compagnie aus⸗ 
gebrochenen Krieg, welche letztere Truppen aus dem 
Duab vorruͤcken ließ. 


ele n. a 
Warſchau vom loten Januar. — Das Korps 
des Generals Roſen hat ſeine Kantonirungen in Vol⸗ 
bynien verlaſſen, und iſt nach dem Koͤnigreiche Polen 
aufgebrochen. An alle Civil⸗ und Militairbehoͤrden 
iſt der Befehl ergangen, daß ſie die ruſſiſchen Truppen 

mit gebuͤhrender Achtung empfangen, und ihnen die 
geſetzliche Verpflegung puͤnktlich zukommen laſſen 
follen. Bei der ruſſiſchen, fo wie bei der polniſchen 
Armee, haben große Inſpektienen ſtatt gefunden, die 
Truppen s Magazine und Hospitaͤler find aufs Aller⸗ 
genaueſte beſichtigt worden, und Se. kaiſerl. Hoheit 
der Großfürft Konſtantin hat der polniſchen Armee, 
fo wie den dabei Angeſtellten, in einem Tagsbefehle 
ſeine Zufriedenheit uͤber die gute Haltung der Truppen, 
und über die muſterhafte Ordnung der Magazine und 
Spitäler erklärt. Die ruſſiſche Armee, die theil⸗ 
weiſe von dem Großfuͤrſten Michael in Augenſchein 


genommen wurde, ſoll auch den vollen Beifall Sr. 


kaiſerl. Hoheit erhalten haben. Bei den zu Wilna 
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kantonirenden Kavallerie-Regimentern mochte jedoch 
die Adjuſtirung der Offiziere nicht ſtreng dem Regle⸗ 
ment gemäß ſeyn, und ein Tagesbefehl ſpricht dar 
rüber die Unzufriedenheit des Großfürſten Michael 
aus. 5 f (Allgem. 3.) 


slit. 


Neapel. Unter dem 19. October v. J. iſt hier 
eine Bank mit einem Capital von 60 Mill. Ducaten 
errichtet worden, die den Beſitzern von Grundſtuͤcken, 
den Fabrikanten ꝛc. Geld zu 6 pCt. leihen, und außer⸗ 
We ee n Art befoͤrdern, ſo 

ie gewoͤhnlichen in dieſen Zweig ein 2 

genden Geſchaͤfte treiben wird. A 83 

In dem Garten, der den Kanonikern des Laterans 
gehört, wurden am ı2ten beim Pflanzen neuer Wein⸗ 
reben in einer Tiefe von einigen Fuß zwei antike Sta⸗ 
tuͤen und ein Kopf von weißem Marmor gefunden. 
In der erſtern erkannte man das Bild des Kaiſers 
Titus Vespaſſanus von vortrefflicher Arbeit. Nur 
ein Arm fehlte daran, und man erkannte noch die 
Ueberreſte der rothen Farbe, womit die Roͤmer die 
Joga picta zu bezeichnen pflegten. Die zweite Sta- 
tuͤe ſtellt die Tochter dieſes Kalſers, Julia vor, und 
iſt in der Arbeit noch weit vorzuͤglicher als die erſte. 
8 in koloſſaler Größe ſcheint das einer Juno 
u ſeyn. 


Türkei und Griechenland. 


Während eine ruſſiſche Cirkular⸗Note verſichert, 
(heißt es in der Caſſeler Zeitung) daß der Kaiſer Ni⸗ 
kolaus, fortdauernd allen Eingebungen der Herrſch⸗ 
ſucht und Eroberungsluſt fremd, zwar den ganzen 
Londoner Traktat, aber auch nur den Londoner Trak⸗ 
tat und nichts anders wolle, als worüber er mit 
ſeinen Alliirten uͤbereingekommen — um dieſelbe 
Zeit wird an mehreren Orten von noch unbekannten 
Artikeln dieſes Traktats geſprochen, welche noch an⸗ 
dere, als die in den Öffentlichen und oͤffentlich ge- 
machten Artikeln verabredete Maaßregeln zur Errei⸗ 
chung des vorgeſetzten Zieles enthalten ſollen; Maaß⸗ 
regeln, welche wie z. B. die Beſetzung der Moldau 
und Wallachei, viel tiefer und ſchneidender in alles, 
was man noch ſchonen gewollt, eingreifen und uns 
vermeidlich zu einer feindlichen Ueberziehung des 
tuͤrkiſchen Gebiets führen muͤßten. Und die fruͤhern 


und ſelbſt neuere Aeußerungen engliſcher Blätter, 


welche, wie der Courier und die Times, wo nicht in 
die Geheimniſſe des Londoner Kabinets eingeweiht 
find, doch nicht ganz ohne die Inſpiration des bishe⸗ 
rigen Miniſterlums geſchrieben haben mögen, (und 
wenn durch nichts anders, wenigſtens durch die Dis⸗ 
kretion) womit fie gewiſſe Gegenſtaͤnde bisher bes 
handelt, dieſer Vermuthung Raum geben, treffen 
hiermit ſeltſam überein. Welch ein kritiſcher Zeit⸗ 
punkt nun auch inzwiſchen faͤr zwei der kontrahſren⸗ 


Tas. 


worden iſt, was im dieſer Hinſicht, in England we⸗ 
nigſtens, auf einen Wechſel des Syſtems deutet, 
eingetreten ſeyn mag — fo dürfte dieſes doch die 
nahe Stufe der Entwickelung nicht aufſchieben koͤn⸗ 
nen. Denn in einer Zeit, wo in England ſich maͤchtige 
timmen gegen einen Krieg mit der Pforte erheben 
und der Herzog von Wellington, welcher im Jahr 
1826 das bekannte Petersburger Konferenzprotokoll 
unterzeichnet hat, wieder den oberſten Einfluß aus⸗ 
zuuͤben ſcheint; — in einem Augenblick, wo es an⸗ 
derer Seits heißt, daß der perſiſche Thronerbe, wel: 
cher ploͤtzlich der trauteſte Freund der ruffifchen Ge⸗ 
nerale geworden iſt, ſelbſt nach Petersburg reiſen und 
vor den Augen des Kaiſers Nikolaus den Frieden un⸗ 
terzeichnen wolle, — in einem ſolchen Augenblicke 
wird es nicht lange verborgen bleiben koͤnnen, ob bei 
der Negoziation des Londoner Traktats etwas anders, 
als die bekannten Artikel feſtgeſetzt worden ſind. 
(Kaſſeler Zeitung.) 
Engliſche Blaͤtter enthalten folgendes: Schreiben 
des Generals Church aus Dragomeſtre vom 1. Dez.; 
„Nach einem beſchwerlichen, aber gut abgelaufenen 
Marſch von Corinth bis zum Vorgebirge Papas, wo 
wir überall die Türfen über unſere Bewegungen irre 
gefuͤhrt, viele Gefangene gemacht und die Provinzen 
Kalavrita, Voſtiza, Patras und Gaſtuni, deren Ein⸗ 
wohner aus Verzweiflung die Waffen niedergelegt 
batten, zum Aufſtand vermocht hatten, durchzogen 
wir die weiten Ebenen von Patras, trotz Achmed-Pa⸗ 
ſcha's furchtbarer Reiterei. Die Einſchiffung nach 
Weſtgrlechenland geſchah Angeſichts des Feindes. 
Unſer Zug von einem Ende des e e zum 
andern, war mit allen erdenklichen Schwierigkeiten 
und dem ſchlechteſten Wetter, das ich in Hellas erlebt, 
verbunden. Zwei Monate hindurch hat es ununter⸗ 
brochen geregnet, und, ohne Zelte, waren wir der 
Wuth der Elemente Preis gegeben. An dem letzten 
Tage unſeres Marſches verbarg ich den Tuͤrken meine 
Bewegungen fo gut, daß, während Achmed mit 5000 
Mann Fuß volk und 1500 Mann Reiterei die Ebene 
von der einen Seite durchzog, ich faſt am Schweif 
feiner Pferde, mit ooo Mann Fuß volk dieſelbe Ebene 
paſſirte. Die Staͤrke des Feindes in Patras und der 
Umgegend beträgt 8ooo Mann, fo daß wir nur durch 
unſere Mandores unſeren Zweck erreichen konnten, 
und in der That gelang es uns, auf Flintenſchußweite 


von den Tuͤrken, unſere Einſchiffung zu bewerkſtelli⸗ 


gen. Jetzt ſind wir hier und liegen in der Umgegend 
auf dem Bivouak; der Feind hat ſich, bei unferer 
Annaherung, nach Preveſa und Miſſolunghi zuruͤckge⸗ 
zogen. Sobald die Einwohner, welche die Gegen— 
wart des Feindes eingeſchuͤchtert hatte, organiſirt 
ſein werden, ſollen unſere Operationen vor dieſer 
wichtigen Feſtung anheben, deren Beſatzung auf 3000 
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den Mächte, da in beiden das Mlniſterlum gewechſelt 


Mann angeſchlagen wird. Die Fahrzeuge holen den 
Reſt meiner Truppen; ſobald fie zurückkehren, geht 
es vorwaͤrts, um in dieſem Theile Griechenlands dem 
Kriege eine neue Wendung zu geben.“ 

Livorno vom 18, Januar. — Aus Zante wird 
gemeldet, daß ein Theil der im Hafen von Navarin 
noch zuruͤckgebliebenen aͤgyptiſchen Flotte am often 
December mit vielen griechiſchen Familien am Bord 
ausgelaufen ſey, und den Weg nach Alexandrien ge⸗ 
nommen habe. Ibrahim Paſcha ſelbſt ſoll mit dem 
groͤßten Theile ſeiner Truppen in Morea geblieben 
ſeyn, und daſelbſt die Befehle ſeines Vaters abwar⸗ 
ten wollen. (Alſo war die Nachricht feiner Abreiſe noch 
zu voreilig.) Die nach Alexandrien zuruͤckgekehrte 
Diviſion foll auf ihrem Wege mit einer griechiſchen 
Eskadre handgemein geworden, aber Sieger geblie⸗ 
ben ſeyn. Lord Cochrane wollte Patras blofiren. 
Kapitalin Haſtings fol mit der Blokade von Miſſo⸗ 
lunghi beſchaͤftigt, und es ihm ſchon gelungen ſeyn, 
ſich der Inſel Waſſiladi zu bemaͤchtigen, worin er 
eine Abtheilung von dem Korps des Generals Church 
geworfen hat; er will, ſetzt man hinzu, die Mit- 
wirkung dieſes Generals von der kandſeite abwarten, 
um Miſſolunghi anzugreifen. Es ſcheint, nach allen 
aus Morea eingegangenen Nachrichten, daß die 
Tuͤrken dort gar keine Mittel zur See mehr beſitzen, 
und daß man nach und nach der Uebergabe aller von 
den Tuͤrken beſetzten griechiſchen Feſtungen entgegen⸗ 
ſehn durfte. Man hatte zu Ancona den ruſſiſchen 
Botſchafter Hrn. v. Ribeaupierre erwartet; jetzt 
heißt es, derſelbe gehe nach Malta, wo ſich auch 
der ruſſiſche Admiral Graf Heiden befindet. Herr 
Stratford-Canning hat zu Corfu berrits feine Qua⸗ 
rantaine vollendet, und hierauf mit ſeiner Familie 
bei dem Lord: Dberfommiffair eine Wohnung be⸗ 
zogen. 


Miscellen 
Zur Zeit des letzten, ſich ſo weithin verbreitenden 
Glatteiſes, trug ſich der merkwuͤrdige Fall zu, daß un⸗ 
weit Rotenburg im Hannnoͤverſchen von Arbeitern im 
Holze ein lebendiger Adler ergriffen wurde, der der⸗ 
geſtalt vom Glatteiſe uͤberzogen war, daß er ſeine 
Fluͤgel nicht bewegen konnte. ; 


Es hat ſich in London wieder der Fall zugetragen, 
daß eine große Anzahl Naͤhnadeln aus verſchiedenen 
Theilen des Koͤrpers einer Perſon gezogen worden 
find. Der Chirurgus, welcher dieſe Operationen voll 
brachte, hat eine Erzaͤhlung des Vorfalls in die dor— 
tigen Blätter ſetzen laſſen. Eine Madame H., welche 
öfters an nervoſen Krämpfen litt, klingelte nach einem 
ſolchen Anfalle eines Tages ihr Dienſtmaͤdchen und 


' I 


befahl ihr, ein Papier mit zo Naͤhnadeln aufzuheben, 
die fie fo eben hatte fallen laſſen. Es fanden ſich aber 
nur acht Nadeln auf dem Fußboden. Bald darauf 
wurden der Frau allmaͤhlig eine große Anzahl dieſer 
Nadeln aus dem Beine oberhalb des Knoͤchels gezo⸗ 
gen, und als ſie kurze Zeit nachher farb, fanden fich 
die noch fehlenden Nadeln ebenfalls im Beine vor. 


u Gimenich (Provinz Limburg in Holland) haben 
. in einer Hoͤhle ein Maͤdchen gefunden, 
das von feinen Eltern ſeit längerer Zeit der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft entzogen worden war. Blind und 
ſchwaͤchlich durch gaͤnzliche Vernachlaͤßigung und 
ſchlechte Behandlung, hat dieſe Ungluͤckliche mehr Aehn⸗ 
u. einem Thier als mit einem menſchlichen 

eſen. f 


In der Umgegend von Leipzig ſtehen manche Derter 
ſchon ſeit laͤnger als 14 Tagen im Waſſer, ſo ſehr ha⸗ 
ben die Elſter und Pleiße Alles uͤberſchwemmt. 


Canova hat waͤhrend ſeines Lebens uͤberhaupt 53 
Marmorſtatuen, 12 Gruppen, 14 Grabmaͤhler, 8 
große Monumente, 9 coloſſale Figuren, 54 Buͤſten 
und 26 Basreliefs, im Ganzen 176 Welke ausge⸗ 

. führt, welche feinen Ruhm in den verſchiedenen Staa⸗ 
ten Europas, und ſelbſt in America der Nachwelt ver⸗ 
kuͤnden werden. 


Bereits im December v. J. beobachtete man zwei 

- große Sonnenflecke. Die Zahl derſelben vermehrte 
ſich ſeither. Am or. Januar ſah man ſogar acht; 
einen großen faſt im Mittelpunkt, der einen Schweif 

hatte; zwei auf der oͤſtlichen und ſechs auf der weſtli⸗ 
chen Haͤlfte. Man will bemerkt haben, daß Sonuen⸗ 
flecke einen heißen Sommer verkuͤnden. f 


Todes ⸗ Anzeigen. 

Das Hoſpital fuͤr alte huͤlfloſe Dienſtboten hat durch 
den Tod des Kaufmann Hrn. Friedrich Wilhelm 
Mellen, einen ſeiner treueſten Freunde als Vorſte⸗ 
ber verloren. Durch ſeine thaͤtige Mitwirkung trat 

die in ihren Folgen fo ſeegenreiche Idee zur Bildung 
diefes wohlthaͤtigen Juſtituts in's Leben und von ihm 
mitbegruͤndet, erfreute es ſich bis zu ſeinen letzten Ta⸗ 
gen feiner väterlichen Aufficht und unermuͤdeten Ser, 
falt; denn mit feltener Aufopferung weihete er füit 
mehrern Jahren fein thaͤtiges Leben faſt aus ſchließlich 
nur dem Wohle und Gedeiben deſſelben, und ſeinen 
edlen und raſtloſen Bemuͤhungen verdankt es vorzuͤg⸗ 
lich mit fein erfreuliches Fortbeſteben. Um fo mehr 
iſt fein Verluſt wahrhaft zu bet auen und nut allem 
Necht gebührt dem felig Entſchlafenen dieſe oͤffentliche 
und ehrende Anerkennung ſeiner Verdienſte um dieſe 


Anſtalt, in welcher ſein Name immer hochgeachtet, 
wie in unſern Herzen fortleben und von der Nachwelt 
noch geſegnet werden wird. RR 
Treslau den 11. Februar 1828. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Am kſten d. M. ſtarb im beinah vollendeten gaſten 
Jahre, am Schlagfluß, meine gute, mir unvergeß⸗ 
liche Mutter, die verwittwete Majorin von Ernſt. 
Meinen Verwandten, Freunden und theilnehmenden 
Bekannten widme ich dieſe Anzeige unter Verbittung 
der Beileidsbezeugungen. a 

Oppeln den 2. Februar 1828. 

Der Regierungs- und Forſt⸗Rath v. Er nt. 


Heute entſchlief, nach nur dreitaͤgigem Unwohlſeyn, 
ſehr ſanft am Lungenſchlage unſere theure Mutter, 
die verwittwete Frau Landſchafts⸗ Director von 
Langenau, geborne von Schweinichen, im, 
acht und ſechzigſten Lebensjahre. Entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten widmen dieſe Anzeige, von auf⸗ 
richtiger Theilgahme überzeugt, die tiefbetruͤbten Kin⸗ 
der und Enkel. Tarchwitz den 5. Februar 1828. 

A. v. Langenau. 

Luiſe v. Langenau, geb. v. Koͤckritz. 
Paul 
Antonie 
Adelheid 


v. Langenau. 


Am 5. Februar entſchlummerte ſanft in einem Alter 
von 69 Jahren 71 Monaten, der ſeit dem Jahr 1819 in 
Ruheſtand verſetzte Herr Johann Chriftian Friedrich 
Meiſter, beider Rechte und der Arznei⸗Wiſſenſchaft 
Doctor, Koͤnigl. Hof- und Kriminalrarh und Pros 
feſſor der Rechte an der Univerſitaͤt zu Frankfurt a, 
d. O. und ſpaͤter an der damit vereinigten neuen Bres⸗ 
lauer. Das Andenken an ſeine ausgezeichnete Gelehr⸗ 
ſamkeit und an ſeine vielfachen Verdienſte lebt gewiß 
wenigſtens noch in den Herzen vieler ſeiner ehemaligen 
Zuhoͤrer in dankbarer Erinnerung fort. Dieſen, fo 
wie ſeinen Freunden, Collegen und Bekannten, widmet 
mit tief betruͤbtem Herzen dieſe Anzeige, auch ohne 
ſchriftliche Verſicherung von der Theilnahme derer 
uͤberzeugt, die ihr kindliches Verhaͤltniß und ihre Liebe 
zu bem Verewigten gekannt haben. 

Strehlen, den 8. Februar 1828. 8 We 

Antonie Jany, als Pflegetochter des 


Verſtorbenen. 
H. % „„ „ . . 
Theaters Anzeige. 


Montag den ııten: Der Buͤrgermeiſter von 
Saardam, oder die beiden peter. Hier⸗ 
auf: Ritter Ro ſtſtaub. : 

Beilage 
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Beilage zu No. 36. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bom 11. Februar 1828. ; 


Angekommen e Fremde. 


Am sten: In der goldnen Gans: Hr. Bas 
ron von Zedlitz, von Kapsdorff. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. v. Rhein, Hauptmann, von Ers 
furth; Hr. Bilgram,, Kaufmann, von Memmingen; 
Hr. Varnhagen, Kaufmann, von Dortmund. — 

m blauen Hirſch: Hr. Puſchmann, Gutsbe⸗ 

ter, von Waldenburg; Frau v. Ziemietzka, von 
Dels. — Im weißen Adler: Hr. v. Ohlen, Land⸗ 
rath, von Namslau;: Hr. Doktor Schmleder, Gymna⸗ 
ſien-Director, von Brieg. — In 2 goldnen Lö 
wen: Hr. Hagedorn, Gutsbef., von Strahlau; Hr. 
Landau, Kaufm., von Lublinitz. Im Privat, 
Logis: Hr. Schiller, Kaufm., von Hamburg, Herrn⸗ 
Late No. 26; Hr. Mier, Konducteuͤr, von Ratibor, 

atharinenſtraße No. 13. 

Am ten: In der goldnen Gans: Hr. v. Sa⸗ 
liſch, von Nieder⸗Ellguth; 8 v. Lippa, Lieutenant, 
von Katſcher; Hr. Poſſart, Kaufm., von Stettin. — 

m Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, Lan⸗ 
des:Elteſter, von Ellguth. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Abrahamezick, Kaufm., von Rattibor. — Im 
weißen Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von Wlldſchuͤtz; 
Hr. Ehrbard, Gutsbef., von Boberau; Hr. Duͤßler, 
Kaufmann, von Liegnitz. — Im gr. Ehriſtoph: 
3 Radziewsky, Oberfoͤrſter, von Klein-Laſſowitz. — 


merothen Löwen: Hr. Andrae, Lieutenant, von 

rebnitz. — Im ruß. Kalſer: Hr. v. Paczensky, 
Partikulier, von Wartenberg. — Im Prlvat,Lo, 
gis: Hr. v. Iſchiſchen, Kittmeifter, von Ohlau, Al 

rechtsſtraße No. 35. 2 ER 


Sicherheits Pole t 


Steckbrief. Der in nachſtehendem Signalement 
näher bezeichnete Huſar Carl Latte, von der ıflen 
Eskadron meines unterhabenden Regiments, erhielt 
am 13. Dezbr. v. J. einen Urlaubs⸗Paß auf 10 Tage 
nach Conſtadt, dort iſt er am rheumatiſchen Fieber 
erkrankt, und nach Anzeige des Magiſtrats am zten 
Kaas c. als geſund abgereißt, jedoch bis heute beim 
egiment noch nicht eingetroffen. Aus dem an dem 
x. Latte bisher bemerkten Leichtſinn, iſt zu vermu⸗ 
De daß er vagabondirt, weshalb ich alle Militair⸗, 
tvil- und Pollzel⸗Behoͤrden er ebenſt erſuche, zu 
deſſen Wiederaufgreifung und Ablieferung an mich, 
das Erforderliche veranlaffen zu wollen. f 
Ohlau den 7. Februar 1828. 
f Der Oberſt und Regiments Kommandeur. 
2 von Engelhart. 
Signalement des Huſar Carl Latte, von der rſten 
Eskadron des Koͤnigl. aten Huſaren⸗ Regiments. 
1) Familien⸗Namen? Latte; 2) Vornamen: Carl; 
3) Geburtsort; Conſtadt; H Aufenthaltsort: Oh⸗ 
lau; J Religion: evangeliſch; 6) Alter: 25 Jahr 


1 Monat; 7) Große: 5 Fuß 3 Zoll; 8) Haare: 
gelblich; 9) Stirn: gewoͤhnlich; 10) ee 
nen: gelblich; 11) Augen: grau, groß und trübe? 
12) Naſe: groß und gebogen; 13) Mund: nf: 
14) Bart: — 15) Zähne: gefund; 16) Kinn: oval; 
17) Geſichtsbildung: oval; 18) Geſichtsfarbe: dlaß; 
19. Geſtalt: ſtark; 20) Sprache: beutfch und pol⸗ 
niſch; 21) Profeſſion: Schornſteinfeger; 22) Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: hat einen mit krummen Ruͤcken 
ſchleppenden Gang. 4 

Bekleidung: Czacot mit Schuppenketten, Cordon 
und Poupons, braun tuchenen Pelz mit weißem Vor⸗ 
ſtoß und gelben Schnuͤren, 2 paar grautuchene Reit⸗ 
hoſen mit Leder beſetzt, 1 paar Stiefeln mit Sporen, 
braun tuchenen feinen Dollmann mit gelben Kragen 
und Schnüren, einen Huſaren⸗Saͤbel mit einer feinen 
Säͤbeltaſche, der Saͤbel iſt mit No. 40. gezeichnet. 
Iſt auch im Beſitz eines grau tuchenen Eivil⸗Mantels. 

Ohlau den 7. Februar 1328. 

von Engelhart. 
Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 


Baus Holz Verkauf. 

Im Koͤnigl. Forſtreviere Peiſterwitz wird zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen, und zwar im Wald⸗ 
Diſtrickt Grüntaune, an jedem Montag; im Wald⸗ 
Diſtrickt Steindorff, an jedem Dienſtag; im Walde 
Diſtrickt Biſchwitz, an jedem Mittwoch; im Wald⸗ 
Diſtrickt Doͤbern, an jedem Donnerſtag Fichten Bau⸗ 
holz verkauft. Die Zuſammenkunft iſt in den Woh⸗ 
Hr — der betreffenden Local⸗Forſtbeamten, nament⸗ 
2 — Dorf Gruͤntanne, Steindorff, Biſchwitz und 
Doͤbern, fruͤh um 9 Uhr, woſelbſt ſich die Bauholz⸗ 
Beduͤrftigen einfinden koͤnnen. 

Scheidelwitz den 9. Februar 1828. 

Koͤnigl. Forſt-Inſpektion. v. Rochow. 
Subhaſtations⸗ Anzeige 

Das zu Weigelsdorff, im Reichenbacher Kreiſe be⸗ 
legene, zur Nachlaß⸗Maſſe des verſtorbenen Gottlieb 
Meeſe gehörenden, auf 4918 Rthlr. gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzte Freignt sud N. 30, des Hypotheken⸗Buchs, 
fol auf Antrag der Erben den 2 zſten Mai Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗ Kanzlei zu 
Weigelsdorff an den Meiſtbietenden, wenn das Meiſt⸗ 
gebot von den Mee ſe ſchen Erben genehmigt werden 
follte, verkauft werden, daher Beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige zu gedachten Termine andurch 
vorgeladen worden, 31 

Frankenſtein den aten Februar 1828. 

Das Gerichts⸗Amt von Weigelsdorff⸗ 


> — 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Gerichts-Amte Grun au, Nimptſchen 
Kreiſes, werden alle diejenigen, welche an das an⸗ 
geblich verlorene Hypotheken Inſtrument vom 28ſten 
März 1810 über 30 Rthlr. für die Frau Johanne Er⸗ 
neſtine verwittwete von Schickfuß geb. Freiin von 
Richthofen auf Rogau⸗Roſenau, auf der Gottlob 


Scholz, jetzt Johann Gottfried Lehmannſchen Frei⸗ 


ſtelle No. 9. zu Grunau als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber irgend einen 
Anſpruch haben, hiermit Öffentlich aufgefordert, in 
dem auf den sten May c, Vormittags um 
zo Uhr in der Canzellei hieſelbſt anberaumten Praͤ⸗ 
cluſtons⸗Termin entweder in Perſon oder durch. ges 
ſetzlich zuläßige, mit gehoͤriger Information und Voll» 


macht verſehene Stellvertreter vor uns ſich zu melden, 


ihre erlangten Rechte an das bezeichnete Hypotheken- 
aller vollſtaͤndig nachzuweiſen und die weitere 

erhandlung der Sache zu gewaͤetigen, widrigen 
Falles ſie mit ihren an Realanſpruͤchen an das 
verpfaͤndete Grundſtuͤck praͤcludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch mit der 
Ausſtellung eines anderweitigen Inſtruments ſtatt des 
verlorenen vorgegangen werden wird. 

Zobten den ı2ten Januar 1828. 5 

Das Gerichts-Amt Grunau. 


Verdingung von Chauſſeebau⸗Materiallen 
8585 192 Berliner Kunſt⸗Straße. . 
Zur Unterhaltung der Chauſſee von Breslau bis 

kiffa, ſollen circa 100 Schachtruthen Feldfteine gelies 

fert, und eben fo viel gefiebter Kies, welcher ſich auf 
dem Neukircher und Herrmannsdorfer Felde befindet, 

angefahren werden. Ingleichen ſollen circa 150 

Schachtruthen Steine von kiſſa bis zur Liegnitzer De⸗ 

partements⸗Grenze geliefert, und auf obige Chauſſee⸗ 

Strecke angefahren werden. Es ſteht hierzu ein oͤf⸗ 

fentlicher Licitations-Termin auf den 25ſten d. Mts. 

Wormittags um 9 Uhr, in der Behauſung des Gaſt⸗ 

es Schulz zu Liſſa an, und werden Unterneh⸗ 

mer hierzu eingeladen. 

Breslau den 2. Februar 1828. 

C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor. 

ä —̃ —-—-᷑— — - 

19 des Königlichen Millteir-Def 

Mit Genehmigung des Königlichen Militair⸗Deko⸗ 

nomie⸗ Departements im hohen Kriegs⸗Miniſterio, 

ſoll eine Quantitaͤt ausrangirter Leder⸗ und Reit⸗ 
zeugſtücke des 1ſten Bataillons und der ıften Eskadron 


loten Landwehr⸗Regiments öffentlich verkauft wer⸗ 


den. Es iſt hiezu ein Termin auf kuͤnftigen Donner⸗ 
flag den 14ten d. M. früh 9 Uhr im Lokale des Zeug⸗ 
hauſes auf dem Barbara Plat angeſetzt und Kauf⸗ 
luſtige werden zu demſelben eingeladen. 
Breslau den 7ten Februar 1828. 
von Heuduck, Major und int. Kommandeur. 
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Große Spiegel + Auction. 

Dienſtag als den raten Februar und folgenden Tag, 
früh von 9 Uhr und Mittags von 2 Uhr an, werde 
ich auf der Schmiedebruͤcke im Gaſthofe zum goldnen 
Zepter, Zimmer No. 10., zwei große Trumeaux, meh⸗ 
rere große und mittle Spiegel, in Mahagoni, Bir⸗ 
ken und andern Rahmen, meiſtbietend verſteigern. 
Ein geehrtes kaufluſtiges Publikum ladet ergebenſt ein 

5 der Auctions-Commiſſarius Lerner. 
SR Anzeige, \ 

Bei der heut angefangenen Auction im blauen Hirſch, 
kommen morgen als den raten Punkt 11 Uhr eine Par⸗ 
thie Tuchreſte von allen Farben vor. 

8 iere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 

Bücher Verſtelgerung. 
Den kiten Februar u. f. T. Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr. werde ich auf meinem Comp. 
»toir, Albrechts-Straße No. 22. die von dem 

Königlichen Regierungs- und Medizinal⸗Rath 

Frieſe und Dohmherr und Profeſſor Dr. 

Dereſer nachgelaſſenen Buͤcher verſteigern, 

wovon die gedruckten Verzeichniſſe bei mir ohn⸗ 

entgeltlich ausgegeben werden. 

Breslau den igten Januar 1828. 

N ap Pfeiffer, 
Brau⸗ und Branntweln⸗Urbar⸗ 
Verpachtungen. 

1) Das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Trie⸗ 
buſch, eine halbe Meile von der Stadt Boianowe, 
eine und eine halbe Meile von Herrnſtadt und eben fo 
weit von Guhrau, an der Straße von Herrnſtadt nach 
Boianowe gelegen, wird mit Johanni d. J. pachtlos, 
und iſt zur anderweitigen Verpachtung, ein Termin 
auf den zten März c., in Triebuſch Vormittags 

um 10 Uhr anberaumt. 

2) Zur anderweitigen Verpachtung des Brau⸗ und 
Branntwein-Urbars zu Lang⸗Guhle bei Boianowe, 
an der Straße von Rawicz nach Liſſa und Poſen gele⸗ 
gen, von Johannk d. J. ab, iſt ein Termin auf den 
sten März c. in Lang⸗Guhle Vormittags um 
10 Uhr feſtgeſetzt. ’ ea 

3) Desgleichen iſt das Braus und Branntwein⸗ 
Urbar zu Globitſchen, eine und eine halbe Meile von 
Guhrau, von Johanni d. J. an zu verpachten, und 
dazu ein Termin auf den 7ten März e. in Glos 
bitſchen, Vormittags um 10 Uhr anberaumt. Die 
Pacht⸗Conditiones ſind bei denen betreffenden Wirth⸗ 
ſchafts-Aemtern zu erfahren. 

Zub verkaufte n. 

Bei dem Dominio Loe witz, im Leobſchuͤtzer Kreiſe, 
fiehen 150 Stück feine Mutterſchaafe nebſt einer Par⸗ 
thie dergleichen Schaafboͤcke um billige Preiſe zum 
Verkauf. 
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Verpachtung. 

Von Johann 1828 wird das hieſige Brau⸗ und 
Brenn⸗ Urbar auf drei Jahre verpachtet. Pachtlu⸗ 
ſtige werden aufgefordert, ſich im hieſigen Rentamte 
zu melden, wo ihnen die Pachtbedingungen bekannt 
gemacht werden. Jeltſch den 9. Februar 1828. 
—Gcäſich Saurma Seltſcher Nent⸗ Amt. 

Draus und Brennerei⸗ Verpachtung und 
Fiſchſaamen⸗Verkauf. 

Das Dominium Rauſſe bei Neumarkt, bietet das 
an der Berliner Kunſtſtraße gelegene, maſſiv erbaute 
Brau⸗Urbar nebſt Brennerei vom 25ften Juny a. c. 
ab, auf 3 auch laͤngeren Jahren zur Pacht aus. 
Pachtluſtige und cautlonsfaͤhige Pächter konnen ſich 
beim daſigen Dominium melden, und den Abſchluß 
gewaͤrtigen. Auch iſt dieſes Fruͤhjahr 3, 2 und rjaͤh⸗ 
riger Karpfen + Saamen bafelbft zu haben. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das Dominium Kariſch, Strehler Kreiſes, hat 
dleſes Jahr wiederum junge brauchbare Zuchtmut⸗ 
tern, von deren ſehr guter Qualität jeder Käufer ſich 
bis zur Wollſchur ſelbſt überzeugen kann, zu billigen 
Preiſen abzulaſſen. 
haben weder Blattern noch andere Krankheiten bei 
derſelben geherrſcht. Auch ſtehen mehrere geſunde und 
ſchoͤne Stämme Orangerie, wegen Mangel an Raum 
zu ſehr billigen Preiſen daſelbſt zum Verkauf. 

* Zu verkaufen.“ ＋ 

Ein Dominium 2 Meilen von Breslau gelegen, 
welches in jedes der 3 Felder 200 Scheffel alt Maaß 
theils Weizen theils Roggen ausſaͤet, hinlaͤngliche 
Holz und Wieſewachs und 8 Robotgaͤrtner hat, auch 
500 Stuͤck feine Schaafe und 29 Kühe hält, iſt zu 
einem billigen Preiſe und unter ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. Das Nägeve beim Agenten Ernſt 
Wallenberg, 


Maſt⸗Schoͤpſe zu verkaufen. 
Bei dem Dominio kampersdorf, Frankenſteiner 
Kreifes, find einige vierzig Stück gemaͤſtete Schoͤpſe 


zu verkaufen. 


Fette Sch ſe 
50 Stück, ſtehen zum Verkauf auf dem Dominio 
Schmitzdorf, Nimptſcher eier 


— ——— — — äu1—— — 


ö — . n 

Ein Reiſender, welcher aus Ikalien gekommen und 
gerade nach Moskau reiſet, beſitzt eine Sammlung 
alter claſſiſcher ‚Gemälde. von allen 

chulen, wie auch andere antike Gegenſtaͤnde, und 
will ſolche verkaufen. Derſelbe wohnt in der Altbuͤ⸗ 
ger Gaſſe No. 3., iſten Stock, und macht es ſich zur 
Pflicht, den Herren Liebhabern hiermit zugleich anzu⸗ 
zeigen, daß er von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags, zu Haufe iſt. 
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Die Heerde iſt ganz geſund und 


Ohlauer Straße No. 58. wohnhaft. 


Anzeige. 

Dienſtag den raten Februar c. Nachmittag um 

4 Uhr Verſammlung der oͤkonomiſchen Section der 

ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. 
Weber, z. 3. Secretair. 


Anzeige. 

Mittwoch den 1zten Februar um 6 Uhr, Verſamm⸗ 
lung der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſi⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. Herr 
dr Dr. Purkinje: über Berkeley's Theorie des 

ehens; außerdem Mittheilungen über verſchiedene 


Gegenſtaͤnde. 
— — — ————— 
Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ringe 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: - 
Erbauungsbud für Chriſten die den Herrn ſu⸗ 
chen. Ein Auszug aus den beliebten Stunden 


der Andacht, frei umgearbeitet von Fr. L. 


Reinhold. gr. 8. 650 Seiten. 

Praͤnumerations⸗Preis ordin. Ausg. 1 Nthlr. 
Engl. Papier 1 Rthlr. 10 Sgr. Hollaͤndiſch 
Papier 1 Ktlr. 15 Sgr. Schweizerpap. 2 Kthlr. 


— — — —e— 
Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart, 

Rummel, Intr. et Var. brill. p. Pf. av. Orch. 
Oe. 62. 3 Rthlr. — p. Pf, seul 1 Rthlr. 23 Sgr. — 


Moscheles, fant. sur des Themes fav. de l’Opera 


Oberon f. Pf. 204 Sgr. — Czerny, Intr. et Var. 
br. à 4m. op. 106. 1 Rthlr. — Abu Hassan Opera 
compose et arr, p 2 Viol. A. et Violoncello par 
C. M. de Weber 2 Rthlr. 12 Sgr. — le meéme en 
Quat. p. Flüe 2 Athlr. 12 Sgr. — Winter, das 
unterbrochene Opferfest gr. Oper in vollst. Ue- 
bertragung für 2 Violinen, Bratsche et Violoncello 
von Präger 4 Rthlr. — Cramer, Rondo des fösa, 
p. Pf. 15 Sgr. — 10 musikalische Visitenkarten 
4e Samml. 6 Sgr. — Theuss, 6 Originale Tyro- 
ler Jodler, nebst 6 vierst. Tyroler und Schweitzer 
Volksliedern 22% Sgr., nebst noch sehr vielen an- 
dern neuen Musikalien. 


Neue Musikalien bei C. G. Förster. 


I. N. Hummel, 12 neue Favorit-Länder-Wal- 


zer à la Sontag für das Pianoforte oe. 112. 16 Sgr. 
— Kühn, 6 Contra-Tänze für das Pianoforte nach 
Melodien aus Webers Oberon 5 Sgr. — Derselbe, 
Galopp aus Oberon für das Pianof, 23 Sgr. — 
Derselhe, Breslauer Favorit-Tänze für das Pianof, 
36 Heft 20 Sgr. — Derselbe, Cotillon und Länder 
aus dem Oberon für das Pianoforte 124 dgr. — 
Vorstehende Tänze von Kühn, sind auf allen 
örsen- und andern Gesellschafts-Bällen mit gros- 
sem Beifall aufgeführt worden, sie werden daher 
in dee Arrangement auch sehr willkommen 
geyn, 5 82 


e 


An 1 eig e i 
der vorzuͤglichſten, auslaͤndiſchen Garten und Feld⸗ 
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Merkwürdige Natur ⸗Erſcheinung. 


unterzeichneter beehrt ſich ein hochverehrtes Publis 


Saamen, welche, wie alle andre Arten, friſch, acht, tum in Kenntniß zu ſetzen, das er im Gasthof zum 


und in beſter Guͤte zu haben ſind, bei 
F. on gart h 
Caroiol früh .afiatifchen, früh cyperſchen, 
ſpaͤt engl., 
12, 11, 10, 


12, 10 und 6 Sgr. 


Früheſte Wiener Ober⸗Ruͤben und Welſch⸗Kraut, 
das Pfd. 25 Kthlr., das Loth 3 Sgr., früh engliſche 
Ober⸗Ruͤben und Welſch⸗Kraut, das Pfd. 2 Rthlr., 
das Loth 2 Sgr., ſpaͤt engl. Ober⸗Ruͤben und Welſch⸗ 
Kraut, das Pfd. 20 Sgr., das Loth ı Sgr. 


8 


i Fruͤheſtes und fpätes Weis⸗Kraut, Bluͤtrothkraut, 

große Artiſchoken, Cardy, Melonen, Schlangen⸗ 
und Treib⸗Gurken. Alle Arten Broculy, Kohl, Ra⸗ 
dieschen, Rettige, Ruͤben, Sallaten, Suppenkraͤu⸗ 
ter, hollaͤndiſche Zucker⸗Erbſen und Bohnen. 

Extra volle Curanten und Levcoyen in allen Farben, 
beſten Gold⸗ und Sommer⸗Lacc, gefüllte Balſami⸗ 
nen und Nelken, nebſt mehreren andern Blumenſaa⸗ 
men, welche aus den Preis-Liſten, welche ohnentgeld⸗ 


lich verabfolgt werden, zu erſehen ſind. 


1 erner: 
Engl. Raigraß, f 
Raigraß, das Pfd. 7 Sgr., 


3 1/2 Rthlr., das Pfd. 4 Sgr., 


Anzeige. 
Michaelis Gebr. et 


f aus Braunſchweig und Mancheſter. 
(vormals Eichen grün er Mich gelis) 
haben von naͤchſter Frankfurt a. O. Nies 
ir im Haufe 
i . 6. gehabtes 
Lager engliſcher Manufactur Waaren, 
nach dem Hauſe des Herrn M. A. 
Straße No. 15. 


miniscere Meſſe an, ihr bis 
des Herrn B aſchwitz, Juͤdenſtraße 


raͤnckel, Süden: 
1 Treppe doch 5 2211 
} Weber 

Aualitaͤt 


in beſter 
9 %. S. 
et rtreide preis in Courant. 
AED Hoͤchſter: 

Weitzen 1 Rthlr. 18 Sgr. + Pfr 
oggen 1 Kthlr. 20 Or. „Pf. 
Jerſte A kr. 7 Sgr. f. 
Hafer 1 Kthlr. „Sgr. 6 Pf. 
Deieſe Zeitung erſchelut (mit Ausnahme der 


in Breslau, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 

fruͤh engl., 
früh und ſpaͤt hollaͤndiſchen, das Pfd 
8 und 6 Rthlr., das Loth zu 15, 14, 


das 8 Sgr., franzoͤſiſches 
A nn le nn 5 
20 Rthlr., das Pfd. 6 Sgr., Esparſette der Scheffel 
Spargel⸗Gras der 
Scheffel a / Rthlr., nebſt rothem und weißem Klee. 


S a m ſo n, 


re 
ät erhielt und offerirt 


1 Nthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. + Pf 
1 Rehlr. 8 Sgr. 6 15 — 1 AKehlr. 11 Sgr. + pf. 
1 Kehle, 6 Sgr. ⸗ f. — Rh 5 Sgr. + pa 
„FRthlr. 27 Sgr. 9 pf. + Nhle. a8 Sar. „ Dr. 


blauen Hirfch, im Zimmer No. 24., eine aͤußerſt ins 
tereffante Naturſeltenheit, ein Fettkind von 13 Jah⸗ 
ren, welches bereits uͤber 350 Pfd. ſchwer iſt, zu zei⸗ 
gen die Ehre hat. Daſſelbe iſt ohnerachtet ſeiner 
außerordentlichen Korpulenz nicht mißgeſtaltet und bes 
ſitzt nebſt einem freundlich einnehmenden Geſicht, ein 
ſehr geſundes imponirendes Aeußere. Das Nähere 
iſt aus dem Anſchlagzettel zu erſehen. Ueberzeugt 
von der Wohlgewogenhelt des verehrungswerthen 
Breslauer Publikums bittet er um einen gütigen Des 
ſuch, und ſchmeichelt ſich, daß die reſp. Goͤnner den 
Schauplatz auf das angenehmſte befriedigt, verlaſſen 
werden. Der Schauplatz iſt von heute an kaͤglich, 
Morgens von 9 bis Mittags 1 Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 1 bis Abends 8 Uhr geoͤffnet. 

W. Mhiladelphia. 
oo ſen Offer tee. 

Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 5yſter 
Lotterie und mit Looſen zur ten kotterie in 
einer Ziehung empſtehlt ſich | 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
7 erlore n. a 

Ein brauner Huͤhnerhund mit verſchnittenen Oh⸗ 
ren, welcher auf den Namen Holla hoͤrt und mit 
einem ledernen Halsband verſehen war, iſt verloren 
worden. Wer denſelben goldne Radegaſſe Nro. 15. 


wieder zuſtellt, erhaͤlt eine augemeſſene Belohnung. 
3 Bermiethbungem 
Die Obſt⸗, Wein: und Gemäfe-Gärten nebſt Woh⸗ 
nung und Gelaß find zu vermiethen. a 
Freigut Pavelwitz bei Hundsfeld. 
Zu vermiethen eine Wohnung nebſt Gewölbe, Oſtern 
zu beziehen, neue Sandſtraße No. 17. 6 f 
Eine ſtille Wohnung von 3 Stuben nebſt Jubehoͤr, 
iſt zu vermiethen, Oderthor Mathiasſtraße No. 13. 
Zu vermiethen und kommende Oſtern zum beziehen, 
find im Locale der Haacke ſchen Bade- Anftalt am 
Oder⸗Thor, zwei angenehme Familien⸗Wohnungen. 
Auf dem Ritterplatze Nro. 7. iſt im erſten Stock 
eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt gehoͤrigem Bei⸗ 
laß zu Termino Oſtern zu beziehen. 
Preuß. Maaß.) Breslau den 9. Februar 1823: 
Mittler: RNeiedrigſter: 


. zu 


Sonn + und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotlieb 


o rn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen König Poſtaͤmtern zu haben. 


Nedacteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


